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1.1  Frage- und Zielstellung

Das Thema ‚Studioglas in der DDR‘ wurde weder zu DDR-Zeiten noch 
nach der Deutschen Wiedervereinigung wissenschaftlich betrachtet. 
Bei der Recherche nach Veröffentlichungen zu diesem Bereich entsteht 
bis Anfang der 1980er Jahre sogar der Eindruck, in der DDR hätte es 
keine solche Glaskunstströmung gegeben. Sowohl der Begriff als auch 
die Einordnung der DDR-Glaskunst in den internationalen Kontext 
wurden lange Zeit völlig vermieden.

Im Zuge einer intensiveren Beschäftigung mit der Glaskunst der 
DDR fällt allerdings auf, dass es sehr wohl Künstler gab, die sich mit 
Studioglas auseinandersetzten: Volkhard Precht, gelernter Kunstglas-
bläser, (* 19. Juni 1930 in Lauscha, † 18. Mai 2006 in Lauscha) arbeitete 
seit 1963 mit einer Art der Glaskunst, die sich zeitgleich in den USA 
und Europa unter dem Ausdruck ‚Studioglas‘1 verbreitete. Indem er 
Glaskunstwerke vom Entwurf bis zur gestalterischen Durchführung 
am eigenen Ofen, dem so genannten Studioofen, fertigte, schloss er 
sich einer weltweiten Bewegung an.2

Bereits 1963 baute Precht in seinem Haus einen kleinen Hütten-
ofen, um frei und plastisch mit heißem Glas umgehen zu können. Das 
Besondere an diesem Schritt war, dass Volkhard Precht wegen seiner 
isolierten Situation in der DDR von den Entwicklungen kleiner Glas-
öfen in den USA, die dort 1962 das ‘studioglass movement’ in Bewe-
gung brachten, nichts wissen konnte.3 Bis in die 1970er Jahre arbeitete 
er in der DDR als Einziger mit dieser neuartigen Technik; erst danach 
folgten, auch unter dem Eindruck der zunehmenden kulturpolitischen 
Öffnung der DDR-Kunstszene gegenüber dem internationalen Ge-
schehen, andere Glaskünstler seinem Vorbild.4 

Zwar konnte sich Volkhard Precht seit den 1960er Jahren als Glas-
künstler etablieren, er wurde jedoch erst ab den 1980er Jahren als 

1 Studioglas-Bewegung ist demnach die „Bezeichnung für die in den frühen 60er Jahren 
[…] entstandene Bewegung der individuellen Glasgestaltung. Voraussetzung war die Ent-
wicklung kleiner Öfen, die es dem Künstler ermöglichten, seine Vorstellungen unabhängig 
von einem aufwendig arbeitenden Hüttenbetrieb eigenhändig zu realisieren. Entwurf und 
Ausführung liegen bei den Studioglas-Künstlern in einer Hand. Der Begriff sollte nur für 
die ‚Hot Glass‘-Künstler verwendet werden, die mit den neuartigen Studio-Öfen arbeiten. 
Als übergreifende Bezeichnung für die gesamte Bewegung der neuen individuellen Glasge-
staltung ist der Begriff irreführend.“ Glossar technischer Begriffe 1981, S. 34 f.

2 Vgl.: Ebd.; Ricke 1989, S. 374.
3 Vgl.: Hohferber 1976, S. 6; Kämpfer 1984, S. 26; Sellner 1984, S. 14 ff.; Kober 1987, S. 254; 

Precht 2000, S. 103; Wittenau 2005, S. 55 ff.; Interview 19. 01. 2009.
4 Vgl.: Fliegel, Krauß 1976, S. 136.
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„Pionier des Studioglases der DDR“5 angesehen. Damit dauerte es fast 
20 Jahre, bis seine Glaskunst in Beziehung zur weltweiten Studioglas-
Szene gesetzt wurde. Gleichzeitig betonten die Kunstwissenschaftler 
der DDR immer wieder seine Unabhängigkeit von der US-amerikani-
schen Entwicklung. 

Zentral für Prechts Anerkennung war die stilistische Zäsur in seinem 
Œuvre Mitte der 1970er Jahre. Mit seiner neuen Werkphase, der maleri-
schen Gestaltung von Glasgefäßoberflächen, fand Precht sowohl in der 
DDR als auch international Anerkennung. Das zunehmende Interesse 
an ihm und seiner künstlerischen Entwicklung spiegelt sich in den ver-
öffentlichten Ausstellungskatalogen und Fachzeitungsartikeln wider.6

Trotz dieser intensivierten Betrachtung wurde kein Überblick über 
Prechts Schaffen vermittelt oder die Hintergründe und Motivationen 
für seinen Studioofenbau näher beleuchtet. Auch wenn seit den 1970er 
Jahren in der Literatur über den Künstler immer wieder herausgestellt 
wurde, dass sich Volkhard Precht unabhängig von der internationalen 
Entwicklung mit der Technik des Studioglases beschäftigte, wurde 
dies nicht näher untersucht oder begründet.7 
Gerade im Kontext der reglementierten Kunst- und Kultursituation 
der DDR stellt sich die Frage, warum und auf welche Weise sich Volk-
hard Precht einer andernorts als ‚frei‘ empfundenen Art der Glasgestal-
tung zuwandte. 

In dieser Arbeit soll daher Volkhard Precht, der erste Studioglas-
Künstler der DDR, behandelt werden. Der Fokus liegt dabei auf den 
Umständen, die ihn zum Studioglas führten, den Bedingungen, unter 
denen er arbeitete und der Entwicklung, die er durchlebte. All das soll 
bei gleichzeitigem Bezug auf die Entwicklung von Kunsthandwerk im 
Allgemeinen und der Glaskunst der DDR im Besonderen geschehen.

Die zentrale Fragestellung dieser Arbeit lautet: Unter welchen Um-
ständen entwickelte Volkhard Precht Studioglas in der DDR? 

5 Kämpfer 1984, S. 26.
6 Vgl.: Lenk, Precht 1974; Gerig 1976; Hohferber 1876; Staatlicher Kunsthandel der DDR 

1978; Hennig, Precht 1980; Staatlicher Kunsthandel der DDR 1980; Ausst. Kat. Weimar 
1984; Krauß 1985; Kober 1987; Keramik-Museum Mettlach 1988; Museum Nienburg 
1989.

7 Vgl.: Kämpfer 1984, S. 26 f.; Krauß 1985, S. 255 ff.; Wiesigel et al. 1989, S. 88.
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Weiterhin stellt sich die Frage, warum diese Entwicklung so lange un-
bemerkt blieb und was die Gründe dafür waren, dass sich die nationale 
und internationale Resonanz auf Prechts Schaffen veränderte.

Zunächst soll dazu der Künstler vorgestellt und die Ausgangssituation 
für seinen Ofenbau erläutert werden. Im Anschluss folgt eine genaue 
Betrachtung von Prechts künstlerischem Schaffen. Um die Umstände 
der Entwicklung näher beleuchten zu können, wird auch auf die Be-
rufsorganisation der Künstler (Verband Bildender Künstler, VBK bzw. 
VBKD8) in der DDR eingegangen. Besonderes Augenmerk liegt auf 
der Mitgliedschaft Prechts im VBK sowie den daraus resultierenden 
Auswirkungen auf Materialversorgung, Verkauf, Ausstellungen, Auf-
träge und Reisemöglichkeiten.

Der Wandel seiner künstlerischen Anerkennung wird sowohl bezo-
gen auf die DDR als auch im internationalen Kontext dargestellt.

Bezüglich des Themas Studioglas soll zudem geklärt werden, inwiefern 
die internationale Strömung in der DDR fassbar war und wie Volk-
hard Precht darin verortet werden kann. Der Studioglas-Begriff soll 
definiert und seine Verwendung in der DDR aufgezeigt werden. 

Da die Glaskunst der DDR häufig unter den allgemeinen Bereich 
des Kunsthandwerks subsumiert wurde, müssen diese beiden Bereiche 
– Glaskunst und Kunsthandwerk – als Rahmen der Precht’schen Ent-
wicklung betrachtet werden. Dies erweist sich nicht nur in inhaltlicher, 
sondern auch in methodischer Hinsicht als schwieriges Unterfangen, 
da Kunsthandwerk und Glaskunst zu DDR-Zeiten wie sämtliche Kul-
tur aus einer ästhetisch-dekorativen, aber gleichzeitig auch ideologi-
schen Perspektive betrachtet wurden. Auf dem Gebiet der angewandten 
Kunst ließ sich die Methode des ‚Sozialistischen Realismus‘ jedoch nur 
schwer plausibel machen. Die bisher entstandenen Betrachtungen sind 
entsprechend eingeschränkt: Es standen funktionale und dekorative 
Aspekte im Vordergrund, weniger Inhaltliches oder Konzeptionelles.9

8 Am 17. und 18. Juni 1950 wurde der Verband Bildender Künstler Deutschlands (VBKD) 
als Teil des Kulturbundes zur demokratischen Erneuerung Deutschlands gegründet. Seit 
1952 war der VBKD eine eigenständige Organisation. 1970 fand die Umbenennung in 
Verband Bildender Künstler der DDR (VBK DDR) statt, vgl.: VBK DDR 1986, S. 191 f. 

 Die Abkürzung ‚VBK‘ steht in dieser Arbeit für den Verband Bildender Künstler, ohne 
zwischen den jeweils aktuellen Benennungen (D wie Deutschland bzw. DDR) zu differen-
zieren.

9 Der Funktionalitätsbegriff wurde, insbesondere im Verlauf der 1970er Jahre, zunehmend 
als ein ambivalenter Begriff angesehen: So bezieht sich die Funktion einerseits auf eine 
praktische, gebrauchsfähige Komponente, auf der anderen steht das ästhetisch und deko-
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Auf die Gleichstellung des Kunsthandwerks mit den bildenden 
Künsten in der DDR wird zusätzlich eingegangen, da sie die Aufnah-
me der Kunsthandwerker in den VBK bedingte und somit Einfluss auf 
die künstlerische Freiheit und Entwicklung der Mitglieder hatte. Hier-
mit wird die Basis nachvollzogen, auf der die individuelle Entwicklung 
Volkhard Prechts fußt.

Insgesamt soll diese Arbeit über den bisherigen Stand der Literatur 
hinausgehen, um die eingangs erläuterte Fragestellung – unter welchen 
Umständen es zur Entwicklung von Studioglas in der DDR durch 
Volkhard Precht kam – zu beantworten.

1.2  Literatur- und Forschungslage

Bei der Suche nach Überblicksliteratur zum Thema Glaskunst in der 
DDR müssen alle Publikationen zu Rate gezogen werden, die unter 
dem weiter gefassten Begriff des Kunsthandwerks veröffentlicht wur-
den: Das Thema Glaskunst wurde zu DDR-Zeiten in nur wenigen 
Überblickspublikationen verarbeitet, die beispielsweise unter dem 
Titel ‚Kunsthandwerk in der Deutschen Demokratischen Republik‘ 
(1970) oder ‚Kunsthandwerk im Wandel‘ (1984) entstanden.10 Auch 
Publikationen über die ‚Quadriennalen des Kunsthandwerks sozia-
listischer Länder‘ schaffen es kaum, mehr als einen ausschnitthaften, 
synchronen Überblick über kunsthandwerkliches und vor allem glas-
künstlerisches Schaffen zu vermitteln.11 

Die aktuellste Publikation zum Thema Kunsthandwerk in der DDR 
ist der von Christiane Keisch verfasste Katalog des Berliner Kunstge-
werbemuseums von 1989 (1994 neu aufgelegt): ‚Kunsthandwerk der 
Gegenwart‘. Hier wird neben einzelnen Gewerken12 die Rolle des 
Kunsthandwerks in seiner historischen Entwicklung und in der DDR 
betrachtet. Da es sich allerdings um einen Bestandskatalog des Berli-
ner Kunstgewerbemuseums handelt, ist auch hier der Einblick in den 

rativ ‚genutzte‘ Kunsthandwerk, vgl.: Museum des Kunsthandwerks Leipzig 1964–1972, 
Ausg. 1965, S. 3 f.; Funkat 1970, S. 16; Meier 1979, S. 605; Behrends 1987, S. 244 ff.

10 Vgl.: Funkat 1970; Kämpfer 1984.
11 Vgl.: Direktion der Quadriennale des Kunsthandwerks der Sozialistischen Länder 1974–

1986.
12 In der Einteilung des Kunsthandwerks nach den unterschiedlichen Materialien und dem-

entsprechenden Gattungen wird der Begriff ‚Gewerk‘ verwendet, vgl.: Tutsch 1993, S. 5.


